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Wie ſorgt der Arbeiker jetzt am
beſten für ſeine Zukunft?

Die Beſchaffung der nöthigen Nachweiſe und
die Schritte, die ein Arbeiter zu thun hat, um
ſich für die Uebergangszeit die Vortheile des
Jnvaliditäts- und Alterverſicherungs- Geſetzes zu
ſichern, haben uns ſchon vor kurzeman eben dieſer
Stelle (Nr. 59 d. Bl.) beſchäftigt. Es ſind uns
in Folge jenes Artikels ans unſerm Leſerkreiſe
eine ſo große Anzahl von Zuſchriften zugegangen,
daß wir nicht umhin können, mit beſonderer Ge-
nugthuung über deren Empfang zu quittiren.
Zeigen doch alle dieſe Briefe, daß ſich das Jn-
tereſſe und das Vertrauen in den Arbeiterkreiſen
Wer kräftigt, welches gewiſſe Hetzer und

ühler dem trefflichen Geſetze gegenüber ſo gern
unterdrücken möchten! Aber ihre Minirarbeit
wird nichts nützen! Jſt das Geſetz nur erſt kurze
Zeit in Kraft, dann wird es ſich ſchon zeigen,
welchen Segen es auszuſtreuen vermögend iſt und
alle, die ſich ſeiner Wohlthat freuen, werden dann
ſicherlich erkennen, wie ſchlecht ſie berathen wa-
ren, als ſie der großen menſchen freundlichen So-
cialpolitik Kaiſer Wikhelms I. ſo mißtrauiſch
gegenüber ſtanden!

Die Früchte, welche das Altersverſicherungs-
und Jnvaliditätsgeſetz dann erntet, werden frag-
los auch in immer weiteren Kreiſen dazu beitra-
gen, daß man den ſogenannten „Rettern der Ge-
ſellſchaft“ und den ſogenannten „Volksfreunden“,
welche für das früher gänzlich hülfloſe Alter und
für die erwerbsunfähigen Lebenszeiten des Ar-
beiters ſo gut wie nichts gethan haben, den
Rücken kehrt und vertrauensfroh und zutrauens-
feſt unſerem jetzigen Kaiſer ſich zuwendet, der
auf den Bahnen und im Geiſte ſeines glorreichen
Großvaters die großen ſocialen Fragen zu löſen
beſtrebt iſt.

Wenn wir nun heute noch einmal das Wort zu obi-
gem Gegenſtand ergreifen, ſo geſchieht es hauptſächlich deß-
halb, weil in den oben erwähnten Zuſchriften an uns noch
mancherlei Fragen auftauchten, die uns den Beweis er-
brachten, daß unſer erſter Artikel doch nicht ganz ſo, wie
es zweckdienlich erſcheint, alle Betreffenden aufgeklärt habe
über das was ſie in ihrem Jntereſſe zu thun haben.

Die Beibringung der Nachweiſe iſt durchaus nicht
leicht und wird um ſo ſchwieriger, je länger gewartet wird.
Die Krankenkaſſen und Arbeitgeber werden gewiß nicht
Jahre lang die Verzeichniſſe der Mitglieder oder Arbeiter
aufbewahren; viele, namentlich kleinere Arbeitgeber führen
gar keine Verzeichniſſe, noch haben ſie Neigung, noch nach-
träglich Beſcheinigungen für die vielleicht längſt vergeſſenen,
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verzogenen, vielleicht im Unfrieden von ihnen geſchiedenen
Arbeiter (Geſellen, Lehrlinge, Tagelöhner, Knechte, Mägde c.
auszuſtellen. Die Arbeitgeber können ſterben, die Unter-
nehmungen zu Grunde gehen, die Verzeichniſſe verbrennen,
kurz, es wäre verwegen, wollte der Arbeiter alles der Zu

1 kunft und dem Zufall überlaſſen und damit vielleicht den
Verluſt der Renten für viele W riskiren. Er ſchuldet
es ſich und ſeiner Familie, bei Zeiten zu ſorgen.

Nehmen wir an, das Geſetz betreffend die Jnvaliditäts-
und Altersverſichernng tritt am 1. Januar 1891 in Kraft,
dann ergiebt ſich:

1) Jeder Arbeiter ſoll ſich von den Arbeitgebern, den
Krankenkaſſen oder den Gemeindebehörden, mit denen er
ſeit dem 27. November 1886 bis heute in Beziehung ge
ſtanden hat und mit welchen er noch in Beziehung treten
wird, die entſprechenden Beſcheinigungen gusſtellen laſſen,
um für den Fall der Noth ſchon am 27. November 1891
die erforderlichen (47 188 235 Beitrags- oder Be
ſchäftigungswochen (inel. Krankheits- und rege auf
weiſen zu können. Wenn er auch nicht im Stande iſt, für
die Zeit vom 1. Januar 1886 bis 1. Januar 1891 188
Wochen zuſammenzubringen, ſo ſoll er doch ſo viele Nach-
weiſe ſammeln, wie eben noch möglich iſt, da jeder Arbeiter
vor Erreichung der 5 Beitrags-Jahre (die weit mehr als 5
Kalenderjahre umfaſſen können) invalide werden oder die
Beſchäftigungs-Nachweiſe zu benutzen in die Lage kommen
kann.

2) Jeder Arbeiter, der am 1. Januar 1890 das 39.
Lebensjahr zurückgelegt hat, ſoll alles aufbieten, um ſeiner-
zeit nachweiſen zu können, daß er zwiſchen dem 1. Januar
1888 und dem 30. December 1890 mindeſtens 141 Wochen
in Arbeit ſtand bezw. krank war oder beim Militär diente.
Wenn es nicht gelingt, die vollen 141 Wochen nachzuweiſen

ſei es nun, daß er für bisher (für mindeſtens 92
Wochen) nicht den Beweis erbringen kann, ſei es, daß er
für die kommenden Wochen ſich nicht nachweisbar genügend
in Beſchäftigung zu erhalten weiß (abgeſehen von Krank-
heit und Militärdienſt) dann iſt die ganze Vergünſtigung
der Uebergangszeit bezüglich der Altersrente verloren, wäh-
rend ſie allerdings für die Jnvalidenrente ihre Bedeutung
behauptet.

3) Jeder Arbeiter ſoll ſich dieſe Nachweiſe ſorgfältig
ſammeln und aufbewahren wie Baargeld. Er ſoll ſich ein
Büchlein anlegen, in welchem er regelmäßig von ſeinem
Arbeitgeber namentlich wenn er austritt aus der Arbeit

ſich die Arbeits bezw. Dienſtzeit beſcheinigen und die
Interſchrift beglaubigen, ebenſo von der Kranukenkaſſe die 7

Tage und mehr andauernde Krankheit vermerken läßt.
4) Da die Arbeiter dieſe Beſtimmungen leider wenig

kennen, auch vielfach zu nachläſſig ſind, die Nachweiſe ſich
ſtets zu beſchaffen, ſo ſollten alle Herrſchaften, Fabrikanten,
Meiſter rc. von ſelbſt allen ihren Arbeitern dieſe Beſchei
nigungen ausfertigen oder durch die Krankenkaſſen oder
Gemeindebehörden ausfertigen laſſen und den Arbeitern ein-
händigen oder aber die Verwahrung ſelbſt übernehmen.Eben ſollten Arbeitervereine, Krankenkaſſen c. die Arbeiter

über die Beſtimmungen unterrichten. Gewiß werden die
Arbeiter ſpäter, ſobald ſie in die Lage kommen, die Rente

zu beanſpruchen, ſehr dankbar ſein.

182. Jahrgang.

5) Die älteren, mehr als 39jährigen Arbeiter ſollen
ſich ſorgſamſt hüten, aus der Arbeit zu kommen, um nicht.
die vom 1. Januar 1888 bis zum gleichen Termin 1891
erforderlichen 141 Beſchäftigungswochen zu verlieren.
Ebenſo ſollen aber auch die Arbeitgeber ſich bemühen, dieſe
älteren Arbeiter bis 1891 in Arbeit zu behalten, um den-
ſelben den Anſpruch auf die Altersrente zu erhalten.

6) Es iſt wohl zu beachten, daß dieſe Aus-
führüngen nicht etwa blos auf die Arbeiter der
Jnduſtrie ſich beziehen, ſondern auf alle, ſei es
in der Landwirthſchaft, ſei es im Handwerk, ſei
es in perſönlichen Dienſtleiſtungen thätigen, mehr
als 16 Jahre alten, gegen Gehalt oder Lohn be
ſchäftigten Arbeiter oder Arbeiterinnen, Knechte,
Mägde, Tagelöhner, Gehülfen, Lehrlinge, Ge-
ſellen, Dienſtboten, auf alle männlichen und
weiblichen Handlungsgehülfen, Lehrlinge und
Betriebsbeamte (bis zu 2000 Mark Jahreseinkommens),
endlich auf alle gegen Lohn beſchäftigte Per-
ſonen der Schiffsbeſatzung Anwendung finden.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen,
Kaiſerfeſt in Breslan. Nach der „Schleſ. Ztg.

beſteht die Abſicht, Jhren Majeſtäten gelegentlich der
Herbſtmanöver auch von Seiten der Stadt Breslau ein
Feſt anzubieten.

Zur Lage in Bayern. Jn München hat am
Donnerstag eine Sitzung des bayeriſchen Miniſterrathes
ſtattgefunden, die, wie ſchon in unſerem Depeſchentheil er
wähnt worden iſt, ſich mit der Stellungnahme der Biſchöfe
zu den kirchenpolitiſchen Angelegenheiten beſchäftigte, nach
dem die gutachtliche Aeußerung des Episkopats zur Alt
katholikenſrage erfolgt iſt. Die Münchener Neueſten Nach
richten faſſen die Meldung etwas anders nach ihnen ſollen
in der Sitzung über die Haltung des Geſammt Miniſteriums
gegenüber der Kammer (Majorität) feſtſtehende Beſchlüſſe
gefaßt werden.

Die Nachrichten fügen hinzu:
Es läßt ſich im Voraus ſagen, daß das Geſammt

Miniſterium feſt an der Verfaſſung halten, wie auch die
Jntereſſen des Landes vertreten werde.

Ueber den Jnhalt der oben erwähnten Aeußerung des
bayeriſchen Episkopats liegt jetzt gleichfalls eine Mittheil-
ung vor. Wie erinnerlich, hatte die bayeriſche Regierung.
die Biſchöfe um gutachtliche Aeußerung darüber erſucht, ob
außer dem Unfehlbarkeitsdogma noch andere Unterſcheid-
ungsmerkmale zwiſchen den Altkatholiken und der katholi-
ſchen Kirche beſtehen, welche die Altkatholiken nicht mehr
als der katholiſchen Kirche angehörig erſcheinen laſſen.
Das Gutachten der BViſchöfe lantete nach den Neneſten
Nachrichten:

„Nicht der Widerſtand gegen das Vatikanum an ſich ſchließe
die Altkatholiken von der katholiſchen Kirche gus, ſondern der
Umnſtand, daß ſie die Ohrenbeichte und das Cötlibat abgeſchafft
aben, ſich einem janſeniſtiſchen Biſchof unterſtellen und viele

andere Neuernungen eingeführt haben. Die Altkatholiken ſind
keine römiſch- katholiſchen Katholiken mehr.“

Die Regierung, ſo heißt es in der Meldung der Nach
richten weiter, hat ihr Einverſtändniß mit dieſem Stand-
punkt erklärt. Es wird daher an die Altkatholiken die
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Daß das Leben wunderbarer dichtet, als die aus-
giebigſte Einbildungskraft der begabteſten Schriſtſteller, wer
möchte das leugnen! Freilich ſind die Dichtungen des
Lebens meiſthin ernfierer Art und nur ſelten ſpielt in
ihnen der Humor eine hervorragende Rolle. Nachſtehende
Erzählung bildet davon eine Ausnahme und um ſo lieber
ſei ſie deshalb an dieſer Stelle wiedergegeben.

Jn der großen, norddentſchen Handelsſtadt H. machte
ſeit Kurzem ein junger Amerikaner ein gewiſſes Aufſehen.
Er vereinigte nämlich in ſich alle änßeren und inneren
Vorzüge, die ein jnnger Mann ſich nur wünſchen kann,
um dem ſchönen Geſchlecht als begehrenswerther „Zukünf-
tiger“ zu erſcheinen und ſo kann es nicht Wunder nehmen,
wenn die ſämintlichen heirathsfähigen jungen Damen der
Kreiſe, in welchen Mr. Evans verkehrte, für den ſchönen,
reichen, liebenswürdigen, galanten, allzeit ſchlagfertigen,
tauzluſtigen, witzigen, wohlgebanten, blondbärtigen, blau-
ängigen und kerngeſunden Amerikaner geradezu ſchwärmten.
Er war ſeit etwa zwei Monaten in H., wo die beſten Em-
pfehlungsbriefe ihn raſch die Hänſer der Handelswelt
öſſneten,

Trotz des überaus glänzenden Eindrucks, den ſein
Erſcheinen überall hervorrief, blieb Mr. Evans beſcheiden
und zurückhaltend, ſo daß manches feinſpürende Näslein
kereits herauswittern wollte: derſelbe habe „drüben“ irgend
eine unglückliche Liebe r r der er Treue bis
zum Tode geiobt. Doher rühre ſeine „Gletſcherhaftigkeit“
dem ſchönen Geſchlecht in H. gegenüber. Kanm war dieſe
Klatſchgeſchichte in die erſten zwanzig Ohren gekommen,
ols ſie auch bereits durch die ganze Stadt flatterte, natür
lich nicht ohne die üblichen Zuſätze, ſo daß binnen Kurzem
ine hochtragiſche Legende ſich aus derſelben herousgebildet
gatte.

Trohdem blieb Mr. Evans nach wie vor in ſeinen

Kreiſen eine ſehr beliebte Perſönlichkeit; dem weiblichen
Geſchlechte erſchien er ſogar noch weit intereſſanter als
vorher. Eine ſolche im 19. Jahrhundert ſchier beiſpielloſe
Treue für eine unglückliche Liebe erſchien übrigens bei dem
ſtillen und in ſich gekehrten Mr. Evans nicht unglaublich.
Selten nahm er an den ranſchenden Feſtlichkeiten
die ſonſt doch der lebensluſtigen Jugend Vorrecht ſind,
und verkehrte am kiebſten mit älteren, ernſteren Leuten.

Zu letzteren gehörte auch der alte Maler Stein, dem
man vor zwei Jahrzehnten in der großen Welt als Mode
maler huldigte, der aber jetzt lange vergeſſen, ja verſchollen
war. Der einſt ſo beliebte Portraitiſt hatte durch allerlei
Schickſalsſchläge die frohe Arbeitsluſt von ehedem und mit
ihr die frühere Kundſchaft verloren. Er lebte ſeit geraumer
Zeit ſchon in einer Vorſtadt und, wie Eingeweihte wiſſen
wollten, zumeiſt von den Unterſtützungen einer früheren
Gönnerin. Man ſah ihn ſelten, den gebeugt daher-
ſchleichenden, ſtets zu Boden blickenden Mann mit dem lang
herabwallenden Silberhaar. Erſt als Mr. Evans in H.
erſchien, gab der Alte ſein Einſiedlerleben auf und es ſchien,
als ob der junge Amerikaner auf ihn einen geradezu neu
belebenden Eindruck mache. Oft ſah man beide mit ein
ander auf dem hohen Zweiſitzwagen des Amerikaners durch
die Straßen kutſchiren und der halbvergeſſene Maler wurde
dadurch auf's Neue eine vielbeſprochene Perſönlichkeit. Es
ſollte ſogar vorgekommen ſein, daß verſchmitzte Kammer
zöfchen an ſeine Thür pochten, um „auf ſtrengſte Dis-
cretion“ den Alten über ſeines jungen Freundes Herzens-
geheimniſſe auszuholen.

Zu dieſer Zeit erſchien in den Annoncenſpalten der
Sinne jener Stadt ein ganz ſonderbares Jnſerat, das
cheinbar mit dem bisher Erzählten in keinerlei

hang ſteht. Das Jnſerat mag gleichwohl wiedergegeben
werden. Es lantete:

„Wer erinnert ſich, im Monat Auguſt oder Anfang
September des Jahres 1873 auf hieſigem Fiſchmarkt
einem blondlockigen Knaben mit einer Ohrfeige eins der
zehn Gebote in's Gedächtniß gerufen zu haben? Ant-wort mit geuguer Angabe des Ercigniſes werden herz

lichſt erbeten unter H. 20 in der Expedition d. Bl.

Bald, nachdem dieſes eigenthümliche ſehr groß und
fettgedruckte Jnſerat die Neugierde der ganzen Stadt wach
W hatte, erſchien eines ſchönen Tages unſer Mr.

vans bei ſeinem alten Freunde und ihr nachſtehendes
Geſpräch dürfte unſern Leſern einige Aufklärungen über
jene Annonce verſchaffen.

„Haſt Du mein Jnſerat geleſen fragte der junge
Mann, nachdem er den Alten herzlich begrüßt hatte. „Biſt
Du mit der Faſſung zufrieden? Jch hoffe, man wird aus
derſelben herguserkennen, daß jeder Uneingeweihte nichts
mit der Soche zu thun haben ſoll, weil es ſich um etwas
Ernſtes handelt!“

„Hm,“ meint der Alte. „das iſt Alles recht, wenn Du
nur eine andere Chiffre gewählt hätteſt!“

„Wie ſo?“
„Nun ich weiß nicht recht, warnm? allein es hat

mich offen geſtanden, etwas unangenehm berührt!“
„Unangenehm berührt? Verſteh ich nicht! Losge

ſchoſſen!“
„Nun, erinnerſt Du Dich nicht, daß eine unbekannte

Gönnerin mir unter derſelben Chiffre H. 20 ſeit
Jahren ihre Unterſtützungen zuſandte?“

„All right! das hatte ich ganz vergeſſen! Na, jeden
falls hat dies mit meiner Ohrfeigengeſchichte nichts zu
thun! Allein wenn auch, und geſetzt, der Zufall wolll's,
daß ſie cs wäre, was wäre dabei? Schließlich nichts
weiter, als daß ſie in doppelter Hinſicht ein Engel iſt!
Mir war ſie einer vor 20 Jahren und Dir ſeit faſt
20 Jahren!“

„Eigentlich haſt Du Recht, Henry! Mags alſo darum
ſein! Mich wundert nur, daß meine unbekannte Gönnerin
ſo lange nichts von ſich hören läßt. Faſt ſo lange, als
Du hier biſt! Vielleicht iſt ſie ſo eine Art von allwiſſen
den Engeln und überläßt den alten, verlaſſenen Mann
ſeinem heimgekehrten Neffen, dem Millionär Mr. Evans?
Jedenfalls bleibe ich ihr bis an mein Ende heißen Dank.
ſchuldig, ohne ſie wäre ich in Hunger und Kummer längſt
untergegangen! Mein edler Schutzgeiſt!“

(Schluß folgt.



Aufforderung ergehen, ſich als eigene neue Religionsgenoſ
ſenſchaft mit beliebigem Namen zu konſtituiren. Die prak-
tiſche Folge dieſes Ausgleiches wird ſein, daß die Altka
tholiken künftig den 7 des Staates als römiſchkatho
liſche Chriſten nicht mehr genießen, ſo daß z. B. ein
Prieſter, der zum Altkatholizismus übertritt, nicht mehr
wie ſeiner Zeit Pfarrer Renftle u. A. im Beſitze ſeiner
römiſch- katholiſchen Pfründe bleibt.

Es möge ſchließlich noch erwähnt werden, daß das
Kollegium der Münchener Gemeindebevollmächtigten mit
35 Stimmen gegen 16 folgenden dringenden Antrag ange-
nommen hat:
Der Magiſtrat wolle Namens der beiden Gemeinde-Kolle

gien Münchens an die hohe Kammer der Abgeordneten die Bitte
richten: 1. Hohe Kammer wolle den beantragten Ahlehnungen
Des Finanzausſchuſſes zum Kultusetat die Zuſtimmung verſagen,
ün die materielle Prüfung der Poſtulate der Kgl. Staatsre

eingehen und diefelben nach anerkanntem Bedürfniſſe
auch bewilligen. 2. Die Landtagsabgeordneten der Stadt
München ſeien um Vertretung dieſes Bittgeſuches in der Kammer
der Abgeordneten zu erſuchen.

Zur Militär-Borlage. Ein Berliner Artikel der
Hamburger Nachrichten über die Militär-Vorlage ſagt, die
WBedentung der geſteigerten Geſchoßwirkung der Artillerie
erheiſche, für den Frieden einen Stamm überzähliger ſchieß-
geübter Berufsoffiziere bereit zu halten, um bei Ausbruch
des Frieges alle Feldſtellen mit ſolchen Offizieren zu be-
ſetzen. Jn Frankreich ſei das geſchehen, in Deutſchland
noch nicht. Frankreich könne ſofort von jeder Artillerie
Brigade fünf Abtheilungschefs und von jeder Batterie einen
Hauptmann zweiter Klaſſe und einen Lieutenant an die
Neuformation abgeben. Dazu trete die beſſere Organiſation
und das reichere Material der franzöſiſchen Artillerie. Es
dürfe mit unſerer Reorganiſation nicht mehr gezögert wer
den. Die Abtheilungen und Batterien müßten vervoll-
Ftändigt und das Offizier- Perſonal vermehrt werden. Es
ſeien eigentlich über 100 neue Batterien erforderlich, ſoviel
würden aber nicht verlaugt, dagegen müßten die 77, jetzt
nur 4 beſpannte Geſchütze zählenden Batterien auf 6 be-
ſpannte Geſchütze gebracht werden, ebenſo alle neu zu er-
richtenden Batterien. Das erfordere eine einmalige Aus-
gabe von 20 Millionen, dazu eine Ausgabe für die Kom-
plettirung der Pioniere und des Trains, in Folge der Neu
aufſtellung des 16. und 17. Armeekorps.

Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder des ſächſiſchen Land-
tages brachten folgenden Antrag ein: „Die Kammer wolle be
ſchließen, die Königliche Staatsregierung aufzufordern, ſie möge
die nöthigen Maßrwgeln veranlaſſen, damit die Arbeiter in ihrem
e Vertheidigungskampfe gegen den Boykott von oben

ünftighin von den Behörden nicht gehemmt und geſtört werden.
Dieſer Antrag iſt jedoch von dem Burean des Landtages nicht
zum Druck befördert. Selbſtredend!

Jnternationale Umſturzverbrüdernug. Das
Berliner führende Organ der Sozialdemokraten fährt fort,
Glückwünſche zu den Wahlſiegen dieſer Partei zu ver-
öffentlichen. Heut finden wir folgende Zuſchrift regiſtrirt,
welche das ſozialdemokratiſche Central-Wahlkomitee er
halten hat:

Werthe Genoſſen!
Begeiſtert und ermuthigt durch den glänzenden Sieg, den

Jhr deutſche Sozialdemokraten trotz der Euch entgegenſtehenden
Gewalt und trotz der Ausnahmegeſetze Dank Eurer trefflichen
Organiſation und unermüdlichen Thätigkeit davongetragen, ſendet
Die republikaniſchſozigliſtiſche Föderation von Florenz Euch herz
liche Grüße und Glückwünſche.

Wir theilen mit Euch die Freude des Triumphs, ſowie das
feſte Vertrauen, daß die Verwirklichung unferer geyreinſamen
Jdeale durch keine Macht der Erde verhindert werden kann;
und wir werden Euch das ſeid verſichert allezeit treue
Bundesgenoſſen in den Kämpfen und Verfolgungen, die Euch
auch in Zukunft nicht erſpart ſein werden, bleiben.

Die „Föderation“ drückt Euch ihre bewundernde An-
erkennung der Einträchtigkeit gus, mit welcher Jhr den Kampf
gegen den Kapitalismus geführt habt, und wir wünſchen von
i e Euer Beiſpiel auch für andere Länder maßgebend

möge
Solidarität und Vorwärts!

Für die Kouföderation der Sekretär Schweizer
Man weiß zur Genüge, welche Ziele die italieniſchen

Revolutionäre verfolgen. Daß dieſelben mit denen der

e e
Eine Wörſengeſchichte.

Märchen von Kurt v. Rohrſcheidt.
Auf dem Tiſche mitten in der Stube lag eine offene Börſe,

ſle war aus rother Seide geſtickt, aber das ſah man ihr wirk-
lich gar nicht an.

Jn der Börſe wohnten zwei Geldſtücke, ein Dukaten und
ein Pfennig. Erſterer war vörnehm und ſtattlich, ſoviel man
bemerken konnte, denn er war ſorgfältig in Seidenpapier ge-
ſchlagen. Der Pfennig ſah offengeſtanden ſehr ärmlich und ab-
gegriffen aus, ſchmutzig, wie ein rechter Straßenjunge, ja er war
ein ganzer Lump. Man hätte gar nicht glauben ſollen, daß er
ein Fräulein und einſtmals verlobt geweſen war. Aber das
war er beides, und darum dreht ſich die ganze Geſchichte.

Die beiden waren allein in der Börſe, und aus Langeweile
ſprachen ſie miteinander, der Dukgten hätte das um keinen Preis
gethan, wenn er eben beſſere Geſellſchaft gehabt hätte. Und
weil die Börſe offen iſt, können wir natürlich alles hören.

„Sie ſind von Gold?“ fragte der Pfennig, „ja, ich hatte
auch Anlage dagp, etwas zu werden, ich ſah ſo nen aus, als ich
geboren war. Und deshalb that man mich in Seidenpapier.“

„JIn Seidenpapier?“ rief der Dukaten, „ja das glaube Jbnen
einer! Das iſt für uns da, wir kommen in die vornehmen
Hänuſer, Sie gehen in die Hände von Landſtreichern.“

Und doch habe ich einmal in Seidenpapier gelegen“, ſagte
der Pfennig wehmüthig, „es war mein Brantſchleier. Denn ich
war mit einem echten, goldenen Dukaten verlobt, ſo gut ſah ich

„Mit einem Dukaten?“ höhnte der Dukaten, „das heißt alſo
znit meinesgleichen? Pah, der mag aus einer ſchönen Familie
geweſen ſein!“

„Nein, nein, er war von echtem, altem Adel“, ſagte der
Pfennig, „freilich lange hat es nicht gedauert.“Er ſeufzte, ich glaube, am liebſten hätte er geweint, aber
das konnte er nicht.

„„Ja“, fuhr er dann fort, „wir beide, der Dukaten und ich,
gehörten einem jungen Mann, der war mit einem Menſchen
mädchen verlobt, aber heiraten konnten ſie nicht, denn ſie hatten
erur uns beide. Sie hatten zufammengethan, was ſie beſaßen,
er mich und ſie den Dukaten, und ſo lernten wir uns kennen
ad verlobten uns. Ja, es war eine ſchöne Zeit, aber eben, als
wir Hochzeit halten wollten, wurden wir herausgenommen und
ausgegeben. Es war ſehr grauſam, denn es lag ſich ſo ſchön in
der ſeidenen Vörſe, die ſie ſelbſt gemacht hatte, wir hatten unſer
Seidenpapier, ja es war reichlich für uns geſorgt. Und nun
wurden wir ausgegeben, o, ich grämte mich ſo darüber, daß ich

nltef.
Für den Dukaten wurden Waaren gekauft, und ich ſah noch.

wie der junge Mann ſie auf ſeinen Rücken lud und in die Welt
Hineinging. Wir ſollten ihm verdienen helfen, und deshalb wur
den wir fortgejagt!“

„„„Um Himmels willen, was erzählen Sie da?“ rief der Du
katen und drehte ſich ſo lange um ſich ſelbſt, bis er aus dem
Seidenpapier gucken konnte. „Das iſt ja aller wahr, was Sie
ſagen und ich muß das wiſſen, denn ich war ſelbſt dabei. Und I

deutſchen Sozialdemokratie ſolidariſch erklärt werden, iſt
nicht eben überraſchend, aber daß das ſozialdemokratiſche
Central-Wahlkomitee ſich erlauben darf, die Veröffent-
lichung dieſer Erklärung vorzunehmen, iſt in hohem Grade
bezeichnend.

Fürſt Bismarck als Volkswirth. Zu dieſem
Thema, das jüngſthin in dem von uns früher ausführlich
beſprochenem Buche Poſchingers zur Erörterung gelangte,
nimmt in einer Reihe von Artikeln auch der „Reichs-
de Stellung und faßt ſein Urtheil in folgende Sätze
zuſammen:

„Es ergiebt ſich, daß Fürſt Bismarck als Volkswirth
der herrſchenden Volkswirthſchaftslehre, deren unheilvolle
Wirkung ſowohl im Staats wie im Wirthſchaftsleben er
erkannt hatte, gleich von Anfang ſeiner Miniſterlaufbahn
entgegentrat: er ſtellte das ſtaatliche Jutereſſe dem Privat
iutereſſe, das Jntereſſe der Gemeinſchaft demjenigen des
Einzelindividnums, das nationale dem internationalen und
dem ausländiſchen Jntereſſe, das Jutereſſe der Produktion
demjenigen der Konſumenten, das Intereſſe der wirthſchaft-
lich leidenden und minder wohlhabenden Klaſſen demjenigen
der wohlhabenden und wirthſchaftlich ſtärkeren Klaſſen ent-
gegen und vertrat von vornherein die Auffaſſung, daß der
Staat in das freie Spiel der Kräfte, welches die Schwachen,
die nationale Arbeit und ſchließlich die Kraſt des Staats
ſelbſt zum Erliegen gebracht haben würde, mit ſtarker
Hand eingreifen müſſe.“

Gewerbegerichte. Vor einigen Tagen ging durch einen
Theil der Preſſe eine Mittheilung über Abänderungen, welche
der Bundesrath an dem von ſeinen Ausſchüſſen ihm vorgelegten
Geſetzentwurf über die Gewerbegerichte gemacht hat. ie ſelbe
bezog ſich dabei auf einzelne Paragraphen und Abſätze der Vor-
lage. Da lekbtere aber noch gar nicht veröffentlicht iſt, ſo war
die Mittheilung in der ihr gegebenen mechaniſch dem Bundes-
rathsbeſchluſſe nachgebildeten Form völlig unverſtändlich. Wie
wir bereits früher auseinandergeſetzt haben, kann nach dem
neuen Geſetzentwurf die Errichtung von Gewerbegerichten unter
Umſtänden auch von der Landeszentralbehörde erfolgen. Das
darf aber nur geſchehen auf Antrag betheiligter Arbeitgeber
ſowie Arbeiter und wenn ungeagchtet einer an die betheiligten
Gemeinden oder den weiteren Kommunalverband ergangenen
Aufforderung die Errichtung von dieſen nicht vorgenommen
wird. Dieſer Einſchränkungen hat nun der Bundesrath die Be-
fugniß der Landeszentralbehörde entkleidet, ſoweit es ſich um
die Errichtung von Gewerbegerichten handelt, deren Zuſtändig-
keit auf Bergwerke, Salinen, Aufbereitungsanſtalten und unter-
irdiſch betriebene Brüche und Gruben bezw. auf die Streitig-
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern auf denſelben handelt.
Die Landeszentralbehörde kann hier alſo ohne Weiteres ein-
greifen und die Errichtung von Gewerbegerichten anordnen.
Während bei den Gewerbegerichten im Allgemeinen der Enk-
wurf bezüglich der Vorſitzenden nur deren Beſtätigung durch
die höhere Verwaltungsbehörde anordnet, ſieht er nunmehr be-
züglich der vorher bezeichneten Gewerbegerichte deren Er-
nennung durch die Landeszentralbehörde bezw. durch die von
dieſer damit beauftragte Behörde vor. Entſprechend der Be-
fugniß der Landeszenkralbehörde zur Errichtung dieſer Gewerbe-
gerichte iſt außerdem beſtimmt, daß die Koſlen der letzteren, ſo-
weit ſie nicht in eigenen Einnahmen ihre Deckung finden, vom
Staat getragen werden. Jn dem von den Ausſchüſſen ausge-
arbeiteten Entwurf iſt ferner vorgeſchrieben, daß der Gewerbe-
gerichts-Vorſitzende ſowie deſſen Stellvertreter weder Arbeit-
geber noch Arbeiter ſein dürfen, daß dagegen die Beiſißer zur
Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern ent-
nommen ſein müſſen. Um Mißverſtändniſſe nach beiden Richt
ungen auszuſchließen, hat der Bundesrath dieſen Vuvrſchriften
noch hinzugefügt. daß durch Anordnung der Landeszentral-
behörden beſtimmt werden ſolle, in wieweit den Arbeitgebern
hierbei die mit der Leitung eines Betriebes oder eines be
ſtimmten Zweiges deſſelben betrauten Stellvertreter der ſelbſt
ſtändigen Gewerbetreibenden gleichſtehen.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Se. Majeſtät der Kaiſer hat am Freitag Nach-

mittage, nach Aufhebung der Mittagstafel, einen Spazier-
ritt nach dem Grunewald unternommen, von welchem Aller-
höchſtderſelbe mit ſeiner Begleitung nach etwa zwei Stunden
zurückkehrte. Später empfing der Kaiſer den Beſuch
Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von Baden. Am
Vormittage war der Kaiſer mit Gefolge nach Groß-Lichter-
felde geritten und alarmirte daſelbſt das Garde Schützep-

jetzt erkenne ich Sie wieder, aber ſagen Sie, Fränulein, wie haben

Sie ſich verändert!“ ßch Pfennig blickte ganz verſchämt drein, aber er ſagte gar
II

„Ja, es war eine ſchöne Zeit“, fuhr der Dukaten fort, „man
hatte ſeinen ſicheren Poſten, denn ich war Pathengeſchenk und
da braucht man nicht in der Welt herumzulaufen Jch hätte es
auch um keinen Preis gethan, aber, wie das Menſchenmädchen
vor mir ſtand, da fiel eine Thräne von ihr auf mich und drang
bis in mein Herz. Die hat mich gebeten, zu gehen und deshalbbin ich für die Menſchen durch die Welt gerannt.“

„Zu mir iſt keine Thräne gekommen“, ſagte der Pfennig,
„ich bin freiwillig gegangen.“

„Ja, Sie ſind iwmer etwas weichherzig geweſen. meinte der
Dukaten, „ich kenne das noch von unſerer Verlobung her, wenn
ich daran erinnern darf. Es liegt das ſo im Blute. Jch hätte
es nicht gethan. Aber hier kam eine Thräne und der konnte
ich nicht widerſtehen. Jch vergaß ſelbſt Sie darüber und ging.Aber vorher machte der junge Mann ein Hfenß auf meine n

und das iſt genau ſo viel, wie wenn die Mexſchen einen Orden
bekommen. Jch habe dem Mann viel Waaren für mich ge-geben, ſeinen ganzen Rücken voll, dann wanderte ich fort. So

kam ich in die Welt, in die vornehmen Hänſer, ich ſah viele
meines Gleichen und hatte überall Zeit, mich umzuſehen und zu
bilden. Jch war bei lauten, fröhlichen Feſten, mitten unterroſigen lachenden Geſichtern, ſah wie die Menſchen ſich herum-
wirbelten, daß man Kopfſchmerzen bekam vom Zuſehen. Wie
die Pfropfen knallend in die Luft ſprangen, noch höher als die
Menſchen ſelbſt! Das war ſo luſtig! Jch bin auf dem Spiel-
tiſch geweſen, die Würfel rollten und wir tanzten über das
grüne Tuch. Die Menſchen ſtanden herum; einer war dabei,
der hielt mich in der Hand und drückte mich, daß es ſchmerzte.
Jch war der letzte von vielen meiner Brüder, er hob den Becher
und fort mußte auch ich, fort, der letzte von allen. Er wankte
hinans, niemand achtete auf ihn, weiter, weiter, ſie dachten ja
nur an uns. O, es war ſehr flott, unſer Leben! Nur einmal
gerieth ich in die Büchſe eines Armenſammlers und da war es
weniger luſtig. Gemiſchte Geſellſchaft, von der wir lieber ſchwei-
3 wollen. Aber ſagen Sie, wo kamen Sie hin, mein Fräu-
ein?

„„Für mich wurde nichts gekauft“, ſagte der Pfennig, „ich
wurde verſchenkt, einem blinden Bettler gegeben, und damit,
glaube ich, kam erſt Gottes Segen auf den jungen Mann.“

Das war ſehr hübſch geſprochen“, lage der Dukaten.
„„IJch bin mit der Armuth gegangen“, fuhr der Pfennig fort,

„mit dem Elend und der Noth gegangen, ich habe viel ſchweres
geſehen und viel böſes. Aber ich habe auch in Kinderhändchen
gelegen, die weicher und wärmer waren als die ſeidene Börſe,
die ich verlaſſen hatte. Jch habe auch viel Glück geſehen, und
überall nahm man mich freudig anf, wenn ich kam. Manches
bleiche Geſicht färbte ſich freudig bei meinem Anblick, mancher
Kindermund jauchzte, wenn man mich auf der Straße fand.
O, ich bin Art durch die Hütten der Armuth gewandert, aber
freilich das Anſehen verliert man dabei.“

(Schluß folgt.)

Hochzeit.

Bataillon und die beiden Bataillone der Ha
Anſtalt; Letztere gegen 10 Uhr. Demnächſt fand eine
größere Felddienſt- Uebung der 3 Bataillone und eines von
Spandau nach Dahlem marſchirten Bataillons der Eliſabeth
Grenadiere in der Richtung auf Dahlem und den Grune
wald ſtatt. Nach Beendigung der Uebung r auf dem

Kadetteil

Exerzierplatz der GardeSchützenKaſerne der Vorbeimarſch
der Schützen, Kadetten und GardeGrenadierevor Sr. Majeſtät
dem Kaiſer, der demnächſt in der Kaſerne des Garde
SchützenBataillons das Frühſtück einnahm.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin begab ſich Freitag
Vormittag nach Potsdam, wohin auch die Herzoglich Schleswig
Holſteinſchen Herrſchaften A erhöchſtdieſelbe begleiteten. Jn
Potsdam beabſichtigte die Kaiſerin bis zum Nachmittage
zu verbleiben und hierauf mit dem fahrplanmäßigen Zugeum 2 Uhr 53 Minuten wieder in Berlin äwontreſer,

Die Bauthätigkeit in Berlin zeigt im Jahre
1889 eine ganz erhebliche Vermehrun gegen diejenige im
Vorjahre. Jn Folge deſſen hat am 1. April 1889 eine Ver-
mehrung der bis dahin beſtehenden 7 polizeilichen Bauinſpektoren
um 3 ſtattfinden müſſen. Es gingen bei der Bauabtheilung des
Polizeipräſidiums im Jahre 1889 nicht weniger als 75000 neue
Anträge ein. An größeren öffentlichen Gebäuden waren, im
Laufe des vergangenen Jahres 48 im Bau, darunter das Reichs
tagsgebäude, bei welchem die Sandſteinverblendung bis auf den
Mittelban nahezu vollendet iſt, das Kriegsminiſterium und 11
Schulgebäunde. Jnsbeſondere hat ſich die Bauthätigkeit, wie auch
im vorhergehenden Jahre, auf die unbebauten äußeren Stadt
theile an der Grenze des Weichbildes erſtreckt, es iſt jedoch auch
in den inneren Stadtbezirken eine ſtattliche Anzahl von Neu-
bauten zur Ausführung gelangt, auch ſind zahlreiche Um uno
Ausbanten in älteren Gebäunden insbeſondere zu dem Zwecke
vorgenommen worden, ausgedehute Geſchäftsräume zu ſchaffen,
um auf dieſe Weiſe eine größere Engabig! et herbeizuführen.
Jm Großen und Ganzen gaben die Baugusführungen ſowobl
hinſichtlich des verwendeten Materials, als auch der Arbeit zu
erheblichen Ausſtellungen keinen Anlaß. Die Zahl der bei den
Bauausführungen ſtattgehabten Unglücksfälle hat ſich gegen das
Vorjahr leider vermehrt.

Die neue Reitbahn des Berliner Tatterſall
iſt nunmehr in ſolenner Weiſe eröffnet worden. Auf einer Eiſen
konſtruktion ruhend, welcher in Anlage und Anſtrich die grepe
Maſchinenhalle der Pariſer Welt Ausſtellung zum Vorbild ge-
dient, empfängt dieſelbe durch die Glasöffnungen der Deckenlage,
die gleich den mit Stuck und Säulen verzierten Wänden weiß
iſt, ein mildes Oberlicht, das gegen die ſonſtige ſeitliche Be
leuchtung anderer Bahnen vortheilhaft abſticht. Durch einen
kleinen, mit Blumen geſchmückten Vorraum tritt man auf die
Galerie, welche die weite viereckige Mansge im Erdgeſchoß um-
ſäumt und nach Oſten zu in ein breites balkonartiges Plateau
mündet, über dem ſich in halber Höhe des Sagles ein weint
Rang erhebt. Gegenüber befindet ſich die Tribüne für die
Muſik, von der herab am Montag die Kapelle der Garde-
Küraſſiere ihre Weiſen erſchallen ließ. Ein glänzendes Publikum,
vorwiegend aus Damen und Herren der Geſellſchaft beſtehend,
füllte bei der Einweihungsfeier die Plätze und ſah den ſtatt
lichen, von zwei Stallmeiſtern eröffneten Zug der Reiter in die
Maneége eindefiliren.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abpruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Onellenangabe geſtattet
e. Eismannsdorf, 13. März. (Jahresfeſt.) Jn der

heute im Niemann'ſchen Gaſthauſe hierſelbſt abgehaltenen Früh-
jahrs Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins am
Strengbache“ vard u. A. beſchloſſen, die er des diesjährigen
Jahresfeſtes am 31. Mai d. J. durch Concert und Ball im
Saale des Herrn Gaſtwirths Niemann hierſelbſt zu begehen.

n. Niemberg, 12 März. (Silberne und goldene
Am geſtrigen Tage feierten in dem benachbarten

Orte Dammendorf der Gaſtwirth Herr Meiſex und ſeine
Ehefrau das Feſt der ſilbernen Hochzeit bei welcher
Gelegenheit dein Jubelpaar ſeitens der Gemeinde Dammendorf
Göthewitz die herz'ichſten Glückwünſche und werthvolle Ge-
ſchenke dargebracht und überreicht wurden. Noch im Laufe
dieſes Jahres werden, ſo Gott will, auch der bieſige Rentier
und frühere Gutsbeſitzer Herr Schulze nebſt ſeiner Gattin
das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit feiern können.

Weißenfels 15. März. (Von unſerer Unter-
offizierſchule) will die Typhusepidemie noch immer nicht
weichen. Geſtern iſt wieder ein Mann geſtorben, das achte Opfer
der trotz der eingehendſten Unterſuchungen in ihren letzten
Urſachen noch nicht endgültig feſtgeſtellten Krankheit. Auch unter
den nach dem Schießplatz bei Jüterbog übergeſiedelten Mann-
ſchaften ſind noch 5 erkrankt, von denen 2 in Jüterbog, 3 im
Militärlazareth in Wittenberg Aufnahme gefunden haben. Da
hier im Schloß doch wahrſcheinlich noch größere bauliche Ver
änderungen nöthig werden man plant die Herſtellung zweier
größeren Schulſäle wird die Unteroffizierſchule am 1. April
wahrſcheinſich die nach der Verlequng des 4. Jägerbataillons
freiwerdenden Kaſernen von Naumburg beziehen, um
1 im Herbſt in ihre hieſige eigentliche Garniſon wieder einzu
rücken. Delitzſch 14. März. (Eine unerquickliche Ge
ſchichte) iſt in unſerer StadtverordnetenVerſammlung vorge
kommen. Bei der Discuſſion eines Nachtrags-Etats, welcher
eine Verſchiebung der, Gehaltsſcala der Elementarlehrer zu
deren Gunſten beabſichtigt, hat nach einer öffentlichen abwehren
den Erklärung des Lehrer-Collegiums der Stadtverordnete Herr
Lonis Schulze, deſſen politiſche Partei Herr Sch, iſt frei
ſinnig bei jeder Gelegenheit die Verpe ſern der Beamten
Gehälter im Munde führt, geäußert, man müſſe den Antrag
kurzer Haud ablehnen, damit die Bettelei der Lehrer
aufhöre. Herr Schulze hat nicht widerſprochen, giebt alſo die
ungehörige Aeußerung zu. Dagegen ergreift zu aller Verwun
derung Herr Hartung, welcher als Vertreter des Vereins für
ſtädtiſche Jntereſſen der Stadtverordneten-Verſammlung beige-
wohnt hat, das Wort, um Herrn Schulze in Schutz zu nehmen.
denſelben Mann, den er als früheren Vorſteher des genannten
Vereins wegen verweigerter Herausgabe der Vereinsakten c.
ſeit Wochen auf's ſchärfſte angriff.

Aus dem Kreiſe Eckartsberga. (Bedauerlicher
Vorfall in der Schule. Was wir, der Buttſt. Ztg.folgend, über einen eigenartigen Vorgang in der Schule von B.
bei Eckartsberga berichteten, möchten wir nach genauer einge-
ogenen Erkundigungen dahin richtig ſtellen daß der dort erſtet einem Jahre proviſoriſch angeſtellte Lehrer W. allerdings

ein 13jähriges Mädchen etwas unſanft veranlaßt hat, ſeinen Platz
u verlaſſen. Wunderbarer Weiſe iſt dieſes Kind in der folgen
en Nacht geſtorben. Zwiſchen dem Vorgang in der Schule

und dem vplöhlichen Tode des Kindes hat ſich bisher ein urſäch-
licher Zuſammenhang die auffinden laſſen. Da aber in dem
Dorfe eine hochgradige Erregtheit gegen den die weitere
Unterſuchung mag ergeben ob ſchuldigen oder unſchuldigen
jungen Lehrer zu Tage trat, hat der Kreisſchulinſpektor denſelten auf 14 Tage beurlaubt.

4 Nordhanſen 14. März. u r Entdeckung.
Auf, und davon Vor einiger Zeit wurde im Mühlgrabendie Leiche eines Kindes aufgefunden und natürlich ſofort eine
genaue Unterſuchung angeſtrengt, um feſtzuſtellen, ob hier einUnglnck oder ein Verbrechen vorliege. Leider hat dieſelbe ein
Ergebniß gehabt, das man mit Schaudern und Entſetzen ver
nimmt: Der eigene Vater, der Schuhmacher Schröder hier bat
ſein Kind ins Waſſer hinabgeworfen. Freilich behauptet er,
das Kind ſei ſchon todt geweſen. Schröder iſt Vater von ſieben
Kindern. Bittere Noth mag ihn daher zu der That getrieben
haben. Einen nicht zu ſtillenden Draug nach Freiheit ſpürt
der Kaufmann Horn aus Leipzig an ſich, der, nachdem er vor
Kurzem erſt bei einem Fluchtverſuch aus der hieſigen Gefangen
Anſtalt ertappt war, jeßt doch aus dem Krankenhauſe, in das
er krankheitshalber übergeführt war, entwiſcht iſt.

L. Brannſchweig, 14. März. (Die Schreckensthat), von
der die „Holl. Ztg. geſtern bereits durch den Fernſprecher unter
richtet würde, ruft unwiſ(kürlich die Exinnexung an Jack deu
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Aufſchliter wach. Der Zuſtand, in dem das e junge
ranenzimm er ſich beſand, ſcheint die Vermukhung zu beſtätigen.
aß es ſich uin einen Luſtmord handelt. Der Sehädel der Leiche

iſt zertrümmert, der Hals durchſtochen, der Leib W echrit Da
der Thatort abgelegen, aber doch niemals ohne Auſſicht iſt, alſo
Hülferufe ohne rag“ gehört worden wären, ſo ſteht feſt, daß
das Opfer via nell, wenn nicht getödtet, ſo doch beſinnungslos
gemacht iſt. Es ſieht auch ferner feſt, daß das Opfer ſich frei
willig an jenen Ort begeben hat. Die Leiche iſt ſten Abend
ſpät aufgefunden und nach dem Obductionshauſe geſchafft worden.

Leipzig, 14. März. (Der Juſtizminiſter des Anti-
ſemitismus bezichtigt) Nach der Neuen Preußiſchen
Zeitung ſoll ſich im Königreich Sachſen eine Bewegung geltend
machen, die ſich zu einer Anklage wegen „Verfaſſungs- Verletzung
gegen den Juſtizminiſter zuſpitzt. Dieſem werde in einer ge
Druückten Eingabe der jüdiſchen Referendare in Sachſen zum
Vorwurf gemacht, daß er letzteren die Zulaſſumg zum Richtereid
und die Remnneration verweigere und ſie auch ſpäter nicht zur
xichterlichen Laufbahn gelangen laſſe. Urheber der Bewegung
e der Rechtsanwalt Herr Werthauer in Leipzig. Sämmtlichen
reifinnigen urd ſozialdemokratiſchen Mitgliedern der Zweiten

Kammer in Dresden ſei die Eingabe ſchriftlich mitgetheilt.
gen Blättern iſt von einer ſolchen Eingabe bis jetzt nichts

ekannt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Finnläudiſche 4 pCt. Staats- Anleihe von

1886. ie nächſte Ziehung findet am 1. April ſtatt. Gegen
den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Nenburger, Berlin. Frauzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherungf ür eine Prämie von 4 Pfg.

pro 100 Mark. 8Jn der am 26. März ſtattfindenden Sitzung
des Bezirks-Eiſenbahnraths in Magdeburg werden
unter anderen weniger wichtigen Gegenſtänden zur Ver-
handlung gelaugen der Antrag des Rittergutsbeſitzer s
Heine, wonach feuchte Stärke aus dem Spezialarif II
in den Spezialtarif III verſetzt werden möchte und weiter
ein Antrag des Commerzienraths Vogler und Ge-
noſſen dahin gehend, daß die vorhandenen Güterwagen
von 10 Tonnen in ſolche mit 12,5 Tonnen Tragfähigkeit
umgewandelt werden. Außerdem ſoll der Eiſenbahnrath
empfehlen, bei Beſchaffung neuer offener Güterwagen nur
15 Tonnen- (300 Centner) Wagen mit genügendem Lade-
raum zu beſtellen. Jn England und Amerika ſind bekannt-
lich günſtige Erfahrungen mit Güterwagen von 2030
Tonnen Tragfähigkeit bereits gemacht worden.

Der Auſſichtsrath der Deutſchen Bank beantragt eine
Dividende von 10 (1888 9 ?/0). 8

Norddeutſche See- und Fluß-Verſicherungs-
geſellſchaft. Der Verwaltungsrath beantragt eine Dividende
von 15 4 für die Aktie 5 der Einzahlung.

Der Abſchluß des Steinſalzwerkes Jnowrazlaw
ergiebt einen Ueberſchuß von ca. 130 000 .4 (etwa doppelt ſo
viel als 1888), welcher ganz zu Abſchreibungen zu verwenden iſt.

Der Berl. Akt. ſchreibt: Die Staatsbehörden haben
bisher, wenn ein Termin zur Umwandlung von Obli-
gationen verſtagatlichter Bahnen in Couſols verſäumt
war, auf Anſuchen den nachträglichen Umtauſch ſtets genehmigt.
Wir hören zu unſerem Bedaueru, daß dieſe coulante Praxis ſeit
einigen Wochen nicht mehr befolgt und die betreffenden Geſuche
abſchläglich beſchieden werden.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 15. März. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Paris. Die Miniſterkriſe, welche man in Paris ſcherz-
haft die „Roſinenkriſe“ nennt, weil die Weinbauern im
Senat gegen das auf der Meiſtbegünſtigungsklauſel be-
ruhende proviſoriſche Handelsabkommen mit der Türkei
proteſtirt haben in der Befürchtung, daſſelbe könnte den
Jmport getrockneter Trauben aus dem Orient nach Frank
reich zur künſtlichen Weinfabrikation fördern, dürfte ſehr
bald überwunden ſein. Von den bisherigen Miniſtern
dürften Rouvier, Freycinet, Falliers, vielleicht auch Bourgeois
im neuen Kabinet verbleiben, in welchem wahrſcheinlich
S den Dort führen wird. Vielleicht übernimmt

onſtans das Portefeuille des Aeußern. (Vergl. die De-
peſchen unter der Rubrik: Miniſterkriſis in Frankreich“.)

Petersburg. Die im Ausland verbreiteten Nach-
richten, Graf Schuwaloff werde den Berliner Botſchafter-
poſten verlaſſen, werden a das beſtimmteſte für falſch
erklärt. Der deutſche Botſchafter Graf Schweinitz wird
nächſtens einen kurzen Urlaub antreten, um am Palm-
ſonntage der Einſegnung ſeines älteſten Sohnes in Roß-
leben beizuwohnen.

London. Boulanger wird in den nächſten Tagen
hierher überſiedeln. Bedenkliche Unruhen haben geſtern
in Liverpool ſtattgefunden. Die Streikenden griffen die
nen augeworbenen Arbeiter mit Eiſenſtangen an. Die
Polizei hat die Rädelsführer verhaftet. Es ſind Truppen
herbeigerufen worden, die ferneren Ausſchreitungen zu unter-
drücken.

Mailand. Die Erregung unter den Arbeitern wächſt
in bedenklicher Weiſe. Die Werkſtätten bleiben geſchloſſen,
trotz der Verſprechuugen der Regierung. Jn Charoni wurde
geſtern eine nene Fabrik mit 300 Arbeitern geſchloſſen. Die
Arbeiter ziehen ſchaarenweiſe durch die Stadt und ſammeln

h retch auf dem Cordelloplatz. Unruhen werden be-
ürchtet.

Königsberg i. Pr., 14. März. Nach fünfſtündiger
Fahrt durch das Friſche Haff iſt der Eisbrecher heute hier
eingetroffen. Die Schifffahrt iſt damit wieder eröffnet.

Barmen, 14. März. Jn den letzten Tagen haben
die Arbeiter der größten Riemendrehereien die Beſchäftigung
bedingungslos wieder aufgenommen.

Kobnrg, 14. März. Erbprinz und Erbprinzeſſin von Meiningen
ſind heute hier am Edinburgiſchen Hofe eingetroffen.

Fraukfurt a. M 14. März. Der Direktor der Frankfurter
Sparvank, Theodor Wahlkampf, iſt flüchtig. Die Staatsanwalt-
ſchaft erläßt einen Steckbrief hinter ihm wegen Unterſchlagung.
Ueber die Höhe der veruntreuten Summen ſteht noch nichts feſt.
Wahlkampf betrieb nebenher ein Ratenloosgeſchäft und ließ ſich
Anzahlungen machen. Die Looſekänfer ſind vorausſichtlich
ſämmtlich um ihr Geld geprellt.

Wien, 14. März. Dr. Smolka erhielt heute anläßlich ſeiner
zehnjährigen Thätigkeit als Praſident des Abgeordnetenhauſes
eine von allen Miniſtern und Abgeordneten unterzeichnete An-
erkennungsadreſſe.

Der Klub der vereinigten deutſchen Linken hat Namens der
Partei der tiefen Erregung über die Erklärung der Biſchöfe in
Betreff des Volksſchulgeſetzes Ausdruck gegeben; die Partei be
hält ſich weitere Schritte für die Entwicklung der Angelegenheitvor unter Feſthaltung der von ihr jederzeit in der Schalfrage
eingenommenen grundſätzlichen Haltung.

London, 13. März. Unterhaus. Jm weiteren Verlaufe der
Debatte über das Kriegsbudget erklärte der Staatsſekretär
Stanhope, die erſte Vertheidigungslinie würde hauptſächlich aus
regulären Truppen und einigen Milizbataillonen, im Ganzen aus
110000 Mann beſtehen, welche in 3 Armeekorps getheilt ſeien.
Die Freiwilligen und der Reſt der Miliztruppen bildeten die
zweite Vertheidigungslinie, welche für den Garniſondienſt und
die lokale Vertheidigung beſtimmt ſei. Stonhope ſprach im

Weiteren fein Bedauern qus über die heutige Abſtintlieng ve
treffend die Freiwilligenkorps, welche ein Parteimanöver ge
weſen ſei: er hoffe, im Laufe des bevorſtehenden Finanzjahres
faſt alle Truppen daheim und in Jndien mit dem Magazin

ewehre bewaffnen zu können. Die Prüfungen des rauchloſen
chießpulvers hätten vorzügliche Ergebniſſe geliefert.

rüſſel, 14. März. Die Nachrichten aus dem
Haag über den Zuſtand des Königs von Holland
lauten beunruhigend. Mehrere Aerzte ſind nach
Loo befohlen.

Rom, 14. März. Anläßlich ſeines heutigen
Geburtstages hielt der König eine Parade über
die Truppen der hieſigen Garniſon ab, welcher
auch die Königin beiwohnte. Der König und die
Königin wurden überall von der dichtgedrängten Menſchen
menge mit ſympathiſchen Zurufen begrüßt und erſchienen
nach der Rückkehr in den Quirinal auf dem Balkon, für
die begeiſterten Ovationen dankend. Auch in den Provinzen
wird das Geburtsfeſt überall feſtlich begangen.

Caueg, 14. März. Telegramm des Reuterſchen Bureaus.)Schakir Paſcha, welcher mit Biliotti und Jbrahim von ſeiner
Jnſpektionsreiſe hierher zurückgekehrt iſt, hat eine gemiſchte Kom-
miſſion zur Vertheilung von Unterſtützungen eingeſetzt und in
dem Dorfe Vukolics die Freilaſſung von 7 ungerechtfertigt ver-
hafteten Chriſten angeordnet.

Kovpenhagen, 14. März. Der Ausſchuß des Landsthing für
die Vorlage betreffend die Errichtung des Freihafens Kopen-
hagen ſtimmt der Vorlage als einer wirkſamen Stütze für Han-
del und Seefahrt zu, genehmigt, daß die Anlage und der Be
trieb einer Aktiengeſellſchaft übertragen werden und empfiehlt
die baldige Aufhebung der Hafenabgaben.

cheffield, 15. März. Die Verſammlung der Kohlen
bergwerkbeſitzer vor Horkſhire beſchloß, die Forderungen
der Bergarbeiter abzulehnen. Ein allgemeiner Ausſtand
beginnt morgen. 60000 Arbeiter feiern, überall herrſcht
große Aufregung. Jn verſchiedenen Diſtrikten iſt bereits
der Kohle nmangel bemerkbar. Verſchiedene Gruben haben
ſchon die Arbeit eingeſtellt, ebenſo werden Streikes er-
wartet für morgen in: Neweaſtle, Stockton, Hartlepool,
Middlesborongh, Tyne, Wear.

Mancheſter, 14. März. Der Vollzugsausſchuß der Gruben-
arbeiter hat heute, da die Grubenbeſitzer keine Konferenz abge
halten haben, um die letzten Forderungen der Arbeiter zu be-
rathen, an die Anusſchüſſe der verſchiedenen Gruben telegraphirt,
daß von morgen ab ein allgemeiner Ausſtand einzutreten hat.

Liverpool, 14. März. Auf den hieſigen Docks feiern etwa
50 000 Arbeiter. Mehrere Arbeiter, die keinen Gewerkverein
angehören, ſind angegriffen worden. Jn den Kaſernen in Liver-
pool ſind heute 500 Mann Truppen aus Warrington einge-
troffen. Aus entfernteren Städten ſind etwa 200 Arbeiter hier
angekommen, welche keinem Gewerkverein angehören, um die
Streikenden zu erſetzen. Jhr Erſcheinen hat die Erregung der
Arbeiter noch geſteigert.

Zur Miniſterkriſis in Frankreich
Paris, 14. März. Tirard wies in dem heutigen

Miniſterrathe auf die am 20. d. M. in der Deputirten-
kammer bevorſtehende Debatte über die Jnterpellation
Turrel betreffend den franzöſiſch- türkiſchen Handelsvertrag
hin und erklärte, man müſſe bei dieſer Gelegenheit eines
Votums Seitens der Kammer gewärtig ſein, ähnlich dem
geſtern vom Senate r Mit Rückſicht hier-
auf und auf die Ereigniſſe der letzten Zeit be-
ſchloß das Kabinet ſeine Demiſſion zu nehmen.
Nachmittags um 5 Uhr werden die Mitglieder
des Kabinets im Palais Elyſee zuſammentreten.

Paris. 14. März. Senat. Miniſter Spuller theilte mit,
daß das Miniſterinm infolge der geſtrigen Abſtimmung ſeine
Entlaſſung gegeben habe; er glaube daher nicht, daß er die Frage
des Admirais Vöéron in Betreff der Fiſchexei in den Gewäſſern
von Neufundland beantworten könne.

Paris, 14. März. Präſident Carnot hatte im
Laufe des Nachmittags Beſprechungen mit den
Präſidenten des Senats und der Deputirten-
kammer. Es heißt, er werde heute Abend Frey-
cinet zu ſich beſcheiden.

Paris, 14. März. Man ſpricht in parlamentariſchen Kreiſe
von der Bildung eines Verſöhnungs- Miniſteriums durch Freyecinet.
Gerüchtweiſe verlautet, Conſtans werde entweder das Miniſterium
des Aeußern oder das Juſtizportefeuille übernehmen.

Nach der „Liberté“, welche das Gerücht beſtätigt, daß
Freycinet mit Bildung eines neuen Kabinets beauftragt werden
wird, würde derſelbe das Kriegsportefenille abgeben und das
Miniſterium des Aeußern übernehmen.

Paris, 14. März. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird
verſichert, Floquet habe in einer Unterredung, mit Carnot
darauf hingewieſen, daß eine Kombingtion Freycinet, Conſtans,
d geois von der Kammer ſehr günſtig aufgenommen werden
würde.

Paris, 14. März. Der „Temps“ verurtheilt ſehr ſcharf
das geſtrige Votum des Sengts, durch welches nicht nur die
Perſonen der Miniſter ſelbſt, ſondern die politiſche Würde und
das allgemeine Jntereſſe Frankreichs betroffen wurden. Der
Sengt habe aus blindem protektioniſtiſchem Jntereſſe den
Handel und die Stellung Frankreichs in der Levante geſchädigtund angeſichts der bevorſtehenden Anleihe eine Miniſterkriſis
heraufbeſchworen.

S Zum Rücktritt Tisza's.
Peſt, 14. W därz. Jn der geſtern ſtaktgehabten Konferenz

der liberalen Partei hielt Tisza, auf das Lebhafteſte begrüßt,
eine Rede, in welcher er betonte, das Verdienſt der liberalen
Partei ſei der konſolidirte parlamentariſche Zuſtand Ungarns,
aus welchem letzteren überall der Glaube an die Konſolidirung
der Verhältniſſe Ungarns hervorgegangen ſei. Der Redner be
leuchtete die Vortheile, welche ſich ergeben, wenn die Regierung
und die der Regierung freundliche Partei die gleiche Führung
haben und bat, ihn als gemeinen Soldaten aufzunehmen; der
ungariſche Staat und die ungariſche Nation hätten nichts noth-
wendiger, als eine Regierung und eine Partei, welche der Ty
rannei der Minorität widerſtehen könne. (Langanhaltende Eljen.)
Hierauf nahm Maurus Jokai das Wort und wies auf das
ſeltene Beiſpiel hin, daß ein Kabinetschef, welcher die Majorität
im Parlament beſitze, zurücktrete. Weiter hob der Redner
Tisza's patriotiſche Charakterſtärke und ſtaatsmänniſche Einſicht
hervor und betonte deſſen unerſchütterliches Feſthalten an dem
wahren Liberalismus, an der Vertheidigung des europäiſchen
Friedens und am Dreibund. Jokai erwartet die Fortſetzung
der gleichen Politik von der folgenden Regierung und ein feſtes
Zuſammenhalten der Partei. Der Redner brachte zum Schluß
d auf. Tisza aus, welches langanhaltende Eljenrufe her-

orrief.
Die Annahme der Demiſſion Tisza's wird am Sonnabend

im Amts-Blatte veröffentlicht werden, am Sonntag das neue
net welches ſich am Montag dem Parlament vorſtellen
vird.

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
ewOrleans, 14. März. Der durch das Austreten

des Miſſiſſippi verurſachte Schaden iſt bisher nicht erheblich;
den größten Verluſt erlitten die Kauflente, welche Zucker-
lager in den überſchwemmten Stadttheilen beſitzen. Viele
am Fluſſe gelegene Städte ſind mehr oder weniger be-
ſchädigt, jedoch iſt kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen.
Um Mitternacht ergoß ſich das Waſſer über die Dämiwe.

Arbeiterabtheilungen beobachteten den Lauf des Waſſers und
beſſerten die beſonders ſchwachen Stellen der Dämme
wieder aus.

er der geſtrigen Depeſche über dieſen nämlichen Unglücks
fall iſt ein Druckfehler zu berichtigen; es muß am Schluß der
Du 41 „Das Waſſer in den Pontchartrainſee durch Pumnpen
abzulaſſen.

Aachen, 14. März. Auf der Grube „Nordſtern“ bei Barden
berg fand vergangene Nacht eine Exploſion ſchlagender Wetter
ſtatt. Ein Bergmann wurde getödtet und zwei leicht verletzt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 15. März. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kil netto). Weizen ruhig
180--191 Mk., feinſter märk. bis 195 Mk. Roggen ruhig
175- 179 Mk., Gerſte, ruhig Braugerſte 192 212
Futter- 135 166 Mark. Hafer feſt, 172177 Mark. Mais 125 142 Mark NRabs
Mark. Rübſen M. Erbſen, Victoria- ruhig 172178
Kümmel, excl. Sack 39.00- 40,00Stärke, incl. Faßvon100Kilonetto

Halleſche prima Weizenſtärke ruhig 39,50--40,50 Mark
abfallende Sorten billiger.

Preiſepr. 100 Kilo netto. Linſen 20- 38M. Vohnen17--18Mk.
Lupinen ohne Augebot. Kleeſanten: Rotklee 80-90, Luzerne
120-160 Schwediſcher Kree 90--120, Weißklee 60--90 Espar-
ſette 27-30 Mk. Futterartikel ruhig, Futtermehl, 13
15. Mark. Noggenkleie 10,50 11.900 Mark
Weizenſchaglen 9,50--10, Mark. Weizengrieskleie 9,50 10,
Mark. Malzkfeime, hell, 11.00 12,00 Mark, dunkle
9,00 10,50 M. Oel kuchen 14,50 15. 50 M. Malz 33,50-35,50 M
Nüböl 69.00 M. Petrolenm 25,00-25,50 M. Solaröl, 0.825/30
16.50-17,00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc. etwasfeſter. Kartoffel-
pſiritus giit 50 M. Verbrauchsabgabe 54,50 M.. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 34.60 Rübſenſpiritus B.

Börfennachrichten.
Berlin, 14. März. Die heutige Börſe eröffnete

in ſchwacher Haltung, und wurden faſt alle Specnlationseſſecten
von Kuxsermäßigungen betroffen. Die Umſätze hielten ſich
innerhalb enger Grenzen und das Geſchäft verlief recht luſtlos-

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nüll.

Sagle und Nvnſtrut
Fall Wuchs

Halle 14. März. 236 [15. März. 2,36Trotog 3060,02Als leben. 8.30 3,00 0,30Weißenfels r 2,85 7 aStraußſurt. r 200 1801 020Elb e.
Magdeburg 13. Mrz. 2,21 14.Mrz 2,30 0,09
resden v 4 ,20 0,10Außig 124 1,17 0,07

Waagren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 14. März. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilge.
loco behauptet, Termine etwas feſter, gekündigt Tonnen, Kündigungépreis
Mk.bez., Loco 180--197 Mk. nach Qualität bez., Lieferungéqualität 194 Mk. bez fein
märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis

Mk. bez., per April-Mai 194,75-195--194,5--194,75 Mk. bez., per MaiJuni
191,25--193,75 Mk. bez., per Juni-Junli 194--193,75 Mk. bez., per Juli-Augnſt
188,75--189 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktobei
18 185,85 86 Mk, bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſeſt, Termine höher, gekünd. Tonuen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 168--175 Mk. nach Qualltät vez., Lieferunge-
qualität 172 Mk. bez., rufſ. 169,25 Mk. ab Boden bez., inländiſcher fein 173 Wek. ab
Wagen bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
März-April Mk. bez., per April-Mai 169,25--169 5-169,25 Mk. bez per Mai
Jnni 167 25--167167,25 Mk. bez., per JuniJuli 165,75--160 166,5 166 Mk. bez.,
per Juli- Auguſt 160--161 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember-Oktober 156--157 Mk. bez.

OGerſte per 1000 Kilogr. matt, große und kleine 140--205 Mt. nach Qualität
vez., Futtergerſte 141-155 Mk. vez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Hafer ver 1060 Kilogr. loco matt, Termine wenig verändert, gekünd. Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco 163--180 Mt. näch Onuglität vez., Lieferungs
qualität 166,0 Mk. Lez., pommerſcher mittel bis guter 167--174 Mk. bez., ſeiner
175--179 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher Mk. bez., feiner Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Mongt Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per April Mai 163,25
bis 162,5 Mk. bez., per MaiJuni 161,25--160,5 Mk. bez., per JuniJuli 160,5 bis
159,75 Mk. bez., per Juli-Auguſt 150,75--150,25 Mk. bez., per September-Okteber
144,25--143,75--144 Mk bez.

Magdebu 36 14. März. Geb. Friedeberg.) Landweizen 190--194 Mk.
Weißweizen Mk., glatler engl. Weizen 180--187 Mk., diauhweizen 177 bie
183 Mk., Roggen 170--177 Mk. Chevaliergerſte 200--212 Mik., Landgerſte 188 bis
200 Mk., Hafer 168- 180 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 14. März. Roggen per März 174,00 Mk., per April-Mai 174,00
Mk,, per Mai-Jnni 176,00 Mk.

Stettin, 14. März. Weizen feſter, loco 181,00 188,00, 83 April Mat
187,60, per MaiJuni per Juni-Juli 189,00. koggen feſter,
loco 161--165, per März ver April-Mai 165,60, per JuniJuli 164,00

Pommerſcher Haſer loco 158--165.
Köln, 14. März Weizen hieſiger loco 20,00, do. fremder loco 21,50, per

März 20,40, per Mai 20,50, per Juli 20,50. Roggen hieſiger loco 17,60, frei

Hallisohes Stadt- Theater.
Sonnabend, den 15. März. Beginn 7. Uhr.

i 176. Vorſtellung. (133. Abonn.- Vorſtellung. Weiße Karten.)

Die Fledermans,
Komiſche Operette in 3 Akten nach Meilhac und Halevy.

Bearbeitet von C. Haffner und Richard Genbe.
Muſik von Joh. Strauß.

Dirigent: Capellmeiſter Leopold Weintraub.

Perſonen:
Gabriel von Eiſenſtein, Rentier A. Schumacher.

Roſalinde, ſeine Frau. B. Prosky.Franck, Gefängniß- Director Pohl.Brinz Orlowsky. T. Kaminsky.
Alfred, ſein Geſanglehrer R. Czerny.Dr. gew RVotar. S. Engelmann.Pr. Blind, Advokat J Zimmermann. t
Adele, Stubenmädchen Roſalindens L. Buttſchardt.
Froſch, Gefängniß-Aufſeher E. Doß.
Melanie, M. Wachter.Jda, F. Stierlin.Felicita, J. Schumann.Sidi, K. Willins.Tänzerinnen der Oper 2 A. Kieſewetter.Minni,l Hermine, L. Herbſt.Sabine, M. Pohl.Handi, J. Jungk.Bertha, E. Pabſt.Lori, E. KreuzerAli Bey, ein vornehmer Egypter. L. Hofmann.

Ramuhin japaneſiſcher Geſandt-
ſchafts-Attach C. Markgraf.Murray, ein reicher Amerikaner C. Friedau

Carikoni, ein ſpaniſcher Spieler R. Friedrich.
Jvan, Kammerdiener des Prinzen G. Greger.

Herren und Damen. Diener.
Jm zweiten Akt: BnalIet, Nationaltänze von l

Johannes Strauß. i
Nach dem 2. Akte eine größere Pauſe.

Sonntag 3 Uhr „Lohengrin“ (halbe Opernpreiſe),
8 Uhr Das Urbild des Tartüffe“ (0). II

cS u

e

t

See



n

2 ſoeo 19,00, ver März 10,80, per Mad 16,90, per Juni 160,70. Hafer Heſtger
o 16,00, fremder 17,00.

Hawdutg, 14 März. Weſen loco ruhig, delſeiniſcher ſoco nener 186,00
196,00. dioggen loco ruhig, wecklendurgiſcher loco neuer 175--160, ruſſiſcher

o ruhig, 148 124. Haſer ruhig Gerſie ruhig.
Wren, 14. März. Weizen per Frühjahr 9,02 Gd., 9,07 Vr., per Herbſ

Gd. 8,08 Br. Roggen per Frühjahr 8,37 Gd., 8,42 Br., ver Herbſt
Gd. 6,90 Br. Haſer per Frühjahr 8,00 Gd., 8,66 Br., per Herbſt 6,33
6,97 Br.

Weizen loco beſſer, per Frühjahr 8,63 Gd., 8.65 Br.,
7,76 Br. Haſer per Frühjahr 8,16 Gd., 8,20 Br., per

Porise, 14. März, viachm. (Schlußbericht.)
„50, per Aprit 14,46 per MaiJuni 24,40, per Mai- Auguſt 23,25.
oßgen dehauptet, per März 16,40, ver Mai-Angnſt 16.,60

Weizen dehauptet.

New ſo rf, 33. März. Rother Winſerweizen loco 982 Setreldeſrecht
S. Weizen per März 87, per April 87 ver Mai 87

tucker.
Magdedurger Börſe.

z. Preiſe für greiſbare Wagre.
A. Mit Verbrauchsſteuer,

14. März.
Kryſiallzucker J. über 98 mit Sack. 46,25Kryſtallzucker II. über 98 mit Sack 7ne nade ff., ohne daß 28, 25

z ein, I e I 7 n nMelis ſfein,Würfelzucker I. mit Kiſte 9:,50
r I 1 I J 28,00Gem. Raffinade J. mit Sack. 29,.0I II e 7 u e 26,50-—27,00Gem. Melie I. 325,50 26,76e e pagForin 20,00 24,00Tendenz am 4, Märf: Ruhi ß 14, März.

Grannkiter Zucker mit Sack.
Kornzucker ohne Sack 920 Rendemeunt 16,55 6,7
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement 15,89 36,10
achbrod. ohne Sack 729 YRendement 11,*0 13,60

Weden
Wochenumſatz 347,000 Ctr.

Melaſſe: Beſſere Sorten zur Entzuckerung geeignet, M. 42--490 Be, (akte
Srade) Briz reſp. 80820 ohne Tonne 2,70--2,90 M. Desgleichen geringere
Sorten, nur zu Brennzwecken pafſend, 42450 Bé. (alte Grade) reſp 0 8
Brix ehne Toyne

II. Terminpreife für Rohzucker I. Proonkt
abzüglich Steuervergütung.

a. frei quf Speicher Mogdeburg

rei an Word HamburgMärz 12,42 dez, April 2,47 12,50 dez, Mai 12,60 G, 12,65 Br. Juni 12,72 bez,
12,75 Br, 12.70 Inli 12,82 52,55 bez, Br, Auguſt 12,95 Br, September 12,85

r, Oktober Oktober- Dezember 12,50 G 12.50 Br, Tendeyz: Feſt.
Die Aelteſten der Kayfmwonnſchaft.Damm du rg, 34 März. Dachwittoge). Rüben-Rohzucder J. Proedult

Baſis S Renydeinent, nene Ufonee, frei am Bord Hamburg ver März 12.40),
Br, Mai 72,66., per Inki 12,85 ver Auguſt 12,90 Feſt

Paar e, 14. März. Telegramm (Schlußbericht)y. Rohzuder
Feſt koco 0, ä 90,25 Weißer Bucker Feſt Nr. 9 ver 100 Kilogr. verMärz 95, ver April 35,25 per Mai-Anguſt 3d,86 per Oktober Jannar 8,86

London, 14, März. Telegramm 9 Yavaznucer 15,25 Feſt. vinder
Lohmnger neue Crpte 12,25 Ruhig. Tentriſugal Cuba 14,

aſfee.
Havre, 14, März. (Telegromm von Peimayn, Ziegler u. Co) Kaſſe

in New-Hork ſchloß mit 15 Points Paiſſe. ß
7» Havre, 24. März. Vorm. 30 Uhr 30 WMiin. (Aclegramm von Peimann

Ziegleü n Co,) Kaffee good average Santes per yer Piärz 112,75 per Piar
ver September 12,2d Feſt.

Hamburg. 14. März. (Rachmittags.) Good average Sanieds, per
Mir 89, per Mai 89. per September 57,50 per Dezember 84, Feſt

Ainſterdam, 34. März. (Telegr). Java- Kaffee good ordinary 68.
New-Hork 19. März. (Tlegramm). Kaffee (Fair-Ric) 20 Rio Rr. 7

kew erdinary per April 17,87, per Juni 17,7.
Petroleum

Berlin, 34. März Amt Petrolenm, (Kiafſinirt. Standard white)
per 100 Xg mit Faß in Poſien von 100 Ctr. Geündigt g. Kündignngepreis.

M. Loco per dieſen Monot Mk. Durchſchnittépreis M
Termine per Jonuar- Februar bez.Stettin, 24. März Petrolkenm, loco 96
v 80 reren 14. März. Petroleum ſchwach, koco Standard withe

r, 9

Hamburg, :4. März. Petroleum Standard white loco 6.85
Pr. GOd., ver Auguſt-Sept. 7,20 Bu, Gö.Antwerpen, 14. März. (Telegranw). (Schlußvericht). Pelrolenm
roſfinirtes, Type weiß, loco 17 bez., Br., per März 162 Br, per
April 137 Br per Septemver- Dezember 17 Br., ruhig

NewPork, 13 März. (Telegramm). Raſſinirtes Pelroleum 70*, Abel,
Teſt in Vew- fort 7,40 Gd., do. in Philodelphig 7,40 Gd. Rohes Pelkrokenm i
New- ort 7,c6, do, Pipe live Cerlifſcates per April 93, Ruhig.

Spiritus.
Berlin, 14. März. (Amtr.) Syiritns per 100 Liter à 1000), 10000

Liter Proc. nach Trallcé loco mit Haß vverſtenerker). Termine Gelündigt
Liter. Kündigungspreis M., per dieſen Monat

Spiritus mit 90 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß. Gekündigt Liler
Kündigungspreis M. Loco ohne Faß 24,0--63,9 M. Loco mit Faß M
ver dieſen Monat bez. per März-Kpril dez., ver April. Piaiver JnniInli per Juli-Augüſt per Angſt September

Sfiritus mit 70 M. Verbrauchsobgaben Matt, Gekündigt 36,060 Liter
Kündigungspreis, 33,7 M. Loco ohne Faß rez, mit Faß loco M,
ver dieſen Monat 33,8——33,8 bez. ver März- April 33,8-35,8 bez, do. per Avril
Sia 94,9.-33,8 dez, per MaiJuni 34,1--94,0--34,1 bez, per Juni-Juli 34,5--24,4
dez. per Juli- Auguſt 35,9— 33,9 per AuguſtSeptember 95,2 bz. per September
Oktover 35.0 35,6 bez

Leipzig. März, Spiritns per 10000 Likerprocent, ohne Faß mit
do M. Verbwanchsabgabe 53,50 M. nom, mit 70 M. do. 34,20 M. nom.

Nordhauſen, 14. März Branntwein 46 ſür 106 Kilogramm ohne

Faß ad Brennerei 6)- 69 M. nach Angade der Commiſſlon der queſigen Dranynt-
weinſabrikanten

Magdebnrg, 34,. März, (Herwann Walcher) Kartoffelſpiritng ſeſter
10 M. desgl,koco ohne e unverſtenert dei 50 M. Perbrauchsgbgabde 53 70-55,

u dir erbrauchsad gabe 34,60 Dark Ab Speicher unter freier Vorhaltung
er Gebinde,

Breslau, 324. März. Spiritns per 100 Liter per 100 proc. excl. 50 Mark
Berbrauchsabgaden ver März 55,70 do. do, per April- Mai 32,20 do, do.
her z 34,30 do. 70 M, Verbrauchsabgaben per März 32,10

Steltin, 24. März. Spixitus höher, loco ohne Faß mit 50 Mark
Konſumſieuner 53,40, mit 70 M, Konſumſiener 33,80 per April-Mai mit 70
Mark 33,90.

Poſen. 14. März Spiritus loco ohne Haß, (S0er) 62,60 do. loco ohne
Faß 76er 32,90, Still.
vr m b März, Spiritus ruhig, per März 22,25 Br, per April-Mai 22,50

r iai-Juni 32,75 Br., per Angnuſt-Sept. 24, Br
Dele Delſgaten. Fettwagren.

Berlin, 14. März (Amti.). Rüböl per 100 g. m Faß. Termine
flauer. Gekündigt SLentner. Kündigungépreis Mark. Locomit Faß Loco ohne Faß M., per dieſen Monat 68,2--66,2. bez.
ver März April 67.5-- per April-Piai 67,1- 67, bz. ver Mal-Iuni 65,7 per Sep
temberOltober 56, 6,3 bez.

Breslan, 34. März. Rübdk per März. 72, September-Otober 62
Hamburg. 14, März. Rüböl (unverzollt) ſlau, koco 68, M.
Köln, 14. Marz. Rüböl oco 73, Mai. 69,70 per Oktober 59,90

Paris 14. März. (Telkegramm). Rüböl Ruhig ver März 76 per
e

Leipzig, 14. März. Rüböl per 200 g. nHetto ohne Faß loco 69, M.,
h m d i. Futterſtoffe und Tüngemittel.

Hamburg, 13. März. Futterſtofſe Palmkuchen, deutſche 115 M.,
ſür 1090 Ig. Cocosnußkuchen, dentſche, 160--156 M. ſür j000 g. Baumwolle
ſaalfnchen 125--126 M. für 1000 g. Erdnunßkuchen 136 5 M. ſür 1000 je
nach Qual. Rapékuchen 135- 130 M. für ſ000 kg. Leinkuchen 160 M. ſür
1000 g. Palmkernſchrot 110--110 M. für 16000 kg.

5 de 24. März. Schweſelſ. Awmonigk 26- 26,60 M. für 100 vWg,Hamburg 14. März. Salpeter, roh. Chili 8,20-8,25 M., roff. Chi

M., Kali-Salpeter M.
Hambdurg, 14. März. Düngſloſſe. Guano, ſlickſtoſſh. 18--22 M., do,

phoephorh. 62--75 10--13 M., Reck-Phosphorhalt. 70-65 8,0 12 M. do
in 4,60--7 M. Kleiſch und Fiſchmehl 14- i M., Knochenwehle 19,60--14,00

ark.
Magdeburg, 14, März. Rapskuchen 160 kg Mk.
Lerpzig, 14. März. Raysékuchen per 106 Eg netto 13,50, 14,50 M.

Hülſenfrüchte.
Verliu, 14. März. (Pol.Präſ.). Erbſen, gelde zum Kochen 2040 M

Speiſebohnen, welhbe, 20- 40 Wi., Linſen 27--67 W. Per 106 kg.
werlkin, 14. März (Amtl.). Wiais per 1000 g. Loco ſlau. Termine ſlau,

Gekündigt 1. Kündigungspreis M. Loco 125 1590 M. nach OQuaiütät
ver dieſen Monat M., ver März- April bez., per April-
Mai 206,75 bez., per MaiJuni bez, per Jnni- Juli bdez, per Zuli-Auguſt bez, per September Oktober

Erbſen per 1600 g. Kochwaare 170--210 M., Futterwaare 6 162
nach Quglitdt. aWien, 14. März. Male per Mai-9uni 5,10 Gv., 518 Br. per
Jnli- Auguſt 5,20 Gd. 5,30 Hr.

Rew fort. 159. März. (Telegramm). Mais MNew) 37,
ehl.

Berlin, 14 März. Amttk.) NRoggenmehl r. 9 u. per 190 t brutto
inkl. Sack. Matter. Gefündigt Sack. Kündigungspreis per dieſenMonat 22,95 bez. per März- April 22,95 per April-Mai 22,96 ver MaiJuni
per Juni-Juli per September- Oktober

Paris, 14 März. achmittags. (Schlußvderſcht.) Mehl Matt, per
März 52,90 per April 53,;0 per Mar-Juni 63,40 ver Mai-Anugnſt 63,60,

NewePork, !3. März. (Telegramm). Mehl 2 D. 60
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 14. März. Weizenmehl Nr. 00 26,50--25,00 r. 0 24,7b
23.00 vez. Feine Marken über Rotiz bezahlt RMoggenmehl Nr. 0 und
1 25,00, 22,2 D. vez. do. ſeine Marken Rr. 6 und 1 24,50--23,00 M. dez,
Nr. 01 Wi. höher als r. 0 und per 100 t Br. inkl. Sack.

Berlin, 24 März. (Awtlich). Kartoffelmehl per 100 g. drutto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima-Onglität loco M., per dieſen Monat M., Vurchſchnittepreie

M., per Februar März M. bez.
Arockene Kartofſelſtärke per 00 Ag brutto inkl. Sack. Termine geſchäſtolos

Grkündigt Sack. Kündigungepreis M. Prima- Qualität loco
M. noch Lnalität, ver dieſen Moyet G. dez., Durchſchnm ittepreie
V. bez., ver Februar März M

Stroh. Heu.
Berlin, 14. ärz (Pol.Präſ.)

eY. ver t00 Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 14. März. (Pol.-Praäſ.). Rindfieiſch, v. der Kenle, 1,00--3,60 Mi,,

Bauchſleiſch 0. 90-—1.50 M. Schweinefleiſch 1,20-— 1.50 M., Kolbſleiſch 0.90--1.60 M,,
Cwr 6,90 40 P., Butter 1.80-2.80 M. ver 1 kg. Kier 60 Stück

2,60 4,80
Karkoſſeln.

Verkin, 14. März Pol. Präſ.). Kartoffeln 3.7d-6,20 M. ver „00 b
Banmwolle und Wolle.

Liverpool, 14. März. (Delegramm). Baumwolle
Muthmahlicher Umſass 5000 B. Ste tig Tagesimport 9000 B.

Liverpool, 4 März. Ragſnittags 12 NRhr 10 Min. Baumwolle
Umſatz 6000 B., davon für Spelnlation u. Export 800 B. Stetig, Middl. amerik,
Lieſerung: März

Leipzig, 14. März. Noliruygen von emg auf Zeit. La Plata Con
tract B März 5,00 M., entf. Monate 4,97 M. Umſatz Contract B 25 00 g
Tendenz: Ruhig,

Metalle.
Amſterdam, 4. März. Nachmittags. Banyceazinn 55.
Frankfurt a. M., 24. März. Hochhaltiges Silber in Barren perKilogr. 132,50 Br. 130,10 G.
Glasgow, 14. März. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers

warrants 50 h 6 ä. Stetig.
Glasgow, 14, März. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed nnmdere

warrants 56 h. 11
Glasgow, 14. März. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

auf 851 160 Tons gegen 1022650 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
etriebe befindlichen Hochöfen beträgt 89 gegen 81 im vorigen Jahre. g

Hamburg, 14. März. Silder n Barren ſür 1 kg 130,50 B., 130 (0 G.
Diotterdain, 24. März. (Rachmittag). Telegramm der Herren M. H.Lorenz u. Cie. hier.) Ziun: Banko 56,, Bidlion: 5521, fl.
London, 14. März. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz Cie,

hier. ChiliKupfer 472, per 3 Monat 47iſ,,
London, 14. März. Silberbarren 43 Leſirl., Zinn 90.* er.Kupfer 48], Lſtrl., Zint 22 Lſrl., Blei engl. 12, Lſirl., ſpan. 12 Lüir,

Nichtroh Mt., Heu

(Kyfangedericht),

Queckſilber 9 Lſirl.

kondon, 14. März. Abend. Telegramm der Herren V. O. Chier Jugu Skraits Nnſirai. de nen 9 D. O. koren a Eie;
m ber 15. n. Zinn Steht 20,75 Dol, 00ſen r. 5 Con

Viehmärkte.
Slelndruch, 12. März. Das Geſchäft iſt fehr gering. orratam 10. März 103,9057 Stück. Am i. ärz de 5 An

trieben, ne wurden abgetrieben 1036 Stück. Es verblieb demnach am 12.
März ein tand von 907,798 Stück Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 45-46 Kr., junge ungar. ſchwere von 48—-49 Kr., mittlere
von 46- 47 Kr., leichte von 4b- 46, Kr., Banernwagre, ſchwere von 45—-46 mitt!,

re r nete g. V Numäniſche Vakonier, ſchwere
mi ere leichte Ser e were von 44-45 Kr. mit on14--45 Kr. leichte von 43-44 Kr. w Unter cwere ver

NRo r Ja 12. März. Auf dem hentigen Schweinemarkte wurde
bei ſchwacher. Zufuhr das Paar Ferkei mit 25- 28 Mk. bezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Qualität der Centner mit 58- 64 Pirk. vei 202 Tara bezahlt.

Schweirnfurt, 12. r Auftrieb-1860 Stück. Preiſe: Schwere Zugochſen 92. 1450 Mk. (50-62 Carol.) das Paar, ſchwere Ochſen II. Qual.
Dit. 62 Carol.) Mittelochſfen 740--859 Mk. (40--48 Garol,) das Paar,

leichtere Gangochſen 592--703 (32- 38 Edrol,) das Paar, 1jähr. Stiere
930 Mk., 1--2jähr. Stiere 120--240 Mk. das Stück.

Hannover, 13. März. (Central-Schlacht- und Viehhof.) Zu heutlger
Biehbörſe waren anſgetrieben: 30 Stück Großvieh, 319 Stück Schwelne, 191 Stück
Kälber, 36 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh Sorte 6164, M. 2. Sorte
57-—60, 9. Sorte 53 96, M. f. 100 Pſd. Schweine f. 1900 Pſ. J. Sorte 63 65 M.
2. Sorte 60- 62 M., 3. Sorte M. Kälber ſür per Pſd. Sorte75 Pf. 2. Sorte 60-70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer

Sorte 60 Pſg., 2. Sorte Pf., 3. Sorte Pf. Handel gut.
Berliu, 14. März. e Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute

ſtanden am kleinen Piarkte zum Perkauf: 449 Rinder, 36015 Schweine, 788 Kälber r.
1277 Hammel. Rinder wurden ca. 70 Stück zu vorigen Montagspreiſen verkauſt
Schweine wurden geräumt; J. Waare fehlte M. II. u. III. 57-62 M.
die 100 Pſd. mit 209 Tara Bakoyier blieben ohne Umſatz.
ruhig I. 86-68 II. 44--539. Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne

60 DVik, Sauen 42-54 Mk. Tendenz des Kälberhandels ſlan.
130 Stück. u grgeet blieben 20 Stück. Preiſe Beſte Waare 50--75

Juſerat.
C

Portieren,
Tischdecken,
Teppiche

offerirt in ebenso reichhaltiger Aus-
Wahl als zu billigen Preisen die

Cardinen-Uanufaetur

Huth Co,
Grosse Steinstrasse 7017

im Neubau, [7806

Berlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche e n alle
Berantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik

Fenilleton und den übrigen Jnholt, ausſchließlich des Nachtezeichneten; Martiw
Le iſt ſür Lokales, Provinzielles Theater und Muſik; Louis Lehmann für denHdels,r Börſen und Jnferalent eil ſämmtlich zu Halle.

Spechſinude der Redaktion Vorm. a Uhr und Nachm. zwiſchen a
und i „2 Uhr. Die Expedition, (Mnſeratenannahme und Geſchäſtsangelegen

heiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Adends.

„--L-„

ſi irz. EiſenbahnStamm- und Stamm Ansländ. Eifenbabn- Prior. Oblig. Gothaer Grunder. ſ. UmrechnnngsConrſe:Be ine Börse vom 14. März. Prioritäts-Actien,. 3f. rüſckz. 190 3 100, 00 1 Fl. öſerr. 2 Mk. 100 Fl. holländ. 170
Dividende i859 VPöhm. Rordbahn Gold 4 1101,30 B v do. 110 a lön, 60 k. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel 7
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mar e h VehbaucreSchwetſchle'lche Vuchdrugerei in Halle.
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